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Rbein$d)iffabrt bis zum Bodensee.
Storafponbenj.)

Sie @df)iffaf)t:t§beftrebunpen auf ben fcßroeiprifcßen
Sinnengeroäffem ßabett am 2. ftebruar 1908 burd) jroei
impofante Serfammlungen in Slorfcßacß neuen QmpulS
erhalten, unb, mie beftimmt p ermatten ift, einen erßeb»

ließen ©c^ritt oorroärt§ gemacht.

3n einer erften com ©emeinderat Storfcßacß anbe»

räumten öffenilicßen Serfammlung, bie non etma 600
SJÎann au3 Storfcßad), ©t. ©aßen unb Umgebung befucßt

mar, referierte ber befannte Pionier für ©cßiffbarmacßuitg
ittiferer SBafferftraßen über Slrbeitêprogramm oft»

fcßroeijerifdjer Sinnenfcßiffaßrtsbcftrebungen.
Ser Referent fiißrle ungefäßr folgende» auê_: ©rft

feit menigeit Qa^ren ift bet un§ in ber ©cßroei^ ba§
^ntereffe erroacßt für bie Sinnenfcßiffaßrtsbeftrebungen.
SBie mächtig bie rcrfebrSgeograpßifcße Sage unb bie in
ben fließenden ©eroäffetn fcßlummetnbe ßpbraulifcße
©nergie, jmei natürlicße Setbünbete, pr .fpebung utrfereS
nationaten SBoßlftanbe» beigetragen ßaben, erließt am
beften au3 ben £mnbet§jiffern be3 2Barenoerfeßr§ mit
bent Slullanb. SBenn buret) Serfdjärfung ber fcßutj»

pßnerifeßen Sflaßitaßmen, bureß fteigenben SBettberoerb

auf ben SBeltmärften u. f. ro. fid) ßie unb ba fernere
Stücffeßläge bemertbar madjen, bie ferner empfttnben
m erben, fo ift über aße ißartei» unb ©onberintereffen
ßinroeg ein gemeinfameê $tel p erftreben: Sie ^ebung
be3 nationaten 3Boßlfianbe§, bie götberung unb ®r»

fjattung einer gefiederten SebenSßaltung brtrcfj Slnfpanmmg
aßer Gräfte auf eine plan mäßig e ©rfeßließung großer,
nationaler ^robut'tion§iiueßen. Stießt planlos foßen

foleße Sienfdjöpfungen flatlfinben, bereit ©cßäben an

maneßen ©ifenbaßttbaulen fid)tbar p Sage treten unb
fief) in teilmeifer plan» unb rüdficßt§Iofer ©rfteßuna non
Ärafimcrfen, o()ite Serücfftcßtigung anbermeitiger SBaffer»
nutjungen, balb bemertbar madden merben. Stocß finb
mir niedt am ©nbe beS ©rreiedbaren unb juirtfefjafttief)
berechtigten angelangt, meber auf bem ©ebiete be§ ©ifett»
baßnoetfeßr3 noed in ber Shtßbarmacßung ber SBaffer»

fräfte. Sie ©rmeiterung ber £>auptlinien, bie Ser»

ntedrung ber SHpenbaßneit unb bie ©eroimtung non 2

Sßtißionen ißferbefräften buret) ©rriedtung non Salfperren
unb Regulierung ber SBaffetbeden — aße biefe Stufgaben

darren nod) ber SluSfüßrung. SGBie ber ©ifenbaljnoer»

te()r, fo bebarf aud) bie etnljeimifrfje SBafferroirlfcßaft
einer antraten Seitung. Seide ^tueige aber merben

buret) bie ©cdiffafjrt in gteiet) roitffamer SBeife Unter»

ftüßung finden, jebe§ ba? anbete förbernb. ©ediffadrt
unb SBaffernußung an ben größeren ©eroäffern unfereê
Sanbe^ gehören pfammen mie Satibfiraßett unb ©ifen^
badnen. Sie ©ntroiettung be§ einen Unterneßmen§
fördert naturgemäß bie ©ntfteßuug be§ andern.

©erabe biefe ©igeniümlicßfeit in ber .jptjbrograpßie
unferer SBafferiäufe maedt biefe fo roertooß; aber rnedr
at§ irgenbmo erforbert biefe Soppelfteßung eine roeit»

fiedtige ßarmonifeße SBafferroirtfcßaft. SBir dürfen nic£)t

abmarten, bi§ bie untgebenben ©taaten un§ bebeutenb im
Sorfprung finb, mir müffen niedt nur für bie ^utunft
oorbauen, fonbern jetjt ßßott fräftig eingreifen. SBir
dürfen niedt jufefjen, mie bie umgebenden ©taaten megen
den burdd bie Sinnenfdjiffaßrt bebeutenb ermäßigten Se»

förberungSfoften der ©üter ben SBettberoerb ber ein»

ßeimifeßen iprobuftionen auf bem SCßettmarfte etfdjroeren
unb mte ©efaßr entftet)t, bie ©djroeij mit ben SJaffer»
ftraßen p umgeben. Sereit§ finb Äanatprojette in
^rantreict) (9Jkitfeiße=9tßone) unb Seutfcßlatib int SB erb en

begriffen. @3 gilt, in ber ©cßroeij bie nötigen ,,©egen»
ftüde" p bauen, j. S. ©enf—-Koblenj—Safel—Soden»
fee unb ßtjon —©enf -Sobenfee—.Htm— 9fegen3burg
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Souau. Slocß finb aber feßroerroiegenbe SRomente nam»
daft p maeden: ®ie Serfiümmetung ber Rf»einfirecfe
Safet—Sfonftan^ unb ©traßburg—Safet bureß ©inbau
non ^raftroerlen.

Sie un§ umgebenden ©roßftaaten ßoben in ben testen
Qadrpd"ten mit einem Stufmanb oott einer SJiifiiarbe
granïett bie SBafferftraßen teilö uerbeffert, feit? neu ge=

fd)affen. ^m Qaßre 1905 partijipieren bie beutfeßen
SBafferftraßen am ©efamtoerleßr Seutfdjtanbö mit 25%,
gleicß 15 üßtißiarben t-km, ma§ ungefäßr bem 15fad)en
be§ gefamten ftßroeij. ©ifenbaßnoerledrS unb einer jädr»
tiißen graddterfpami? oon gegen 250 Sftißionen iranien
entfprießt. Sap lommen noeß bie ©rfparniffe, bie bem
gefamten 2Birtfcdaft3feben p gute lommen unb bie un»
gteieß ßößer find at§ bie fjraißterfparniffe. Sie ©eßmei,)
mit jäßrtid) 2'/» ilßifliarben Stußenßanbet unb den großen
SranSportmegen, nom unb pm ilßeere, mürbe außer»
orbenttieß geroinnen burd) ©rmäßigung der Sranäport»
fpefett. Sei 7 SJtißiouen Sonnen ©in» unb Stu§fußr pro
Qaßr unb einem mittleren fitometrifeßen g^^tfütö oon
5 ©(§. per 1 t-km beträgt bie ju bepßfenbe 5ßtet)tfrad)l
für 1 t ca. 15 f^r. ober für 7 Sftißionen Sonnen rund
100 SJtißionen ^enn mir müffen ttaeß ber
©eßmeij die ©titer 300 km roeiter befördern at§ naeß
ben mirtfeßafttießen 3«ntren oon granfreidß, Stalten und
Seutfcßtanb.

Ser Serfeßr bildet ba§ gunbament, auf meteßeö
ba§ SBirtfcßaftlgebäube fieß aufbaut; bie ©(ßaffuitg non
SBaffetfiraßen ift fomit au§oerteßr§ölonomifcden ©rünbeti
bie mießtigfte nationale Stufgabe auf bem ©ebiete ber
SerleßrSroirtfcßaft.

Stacß ©rfteßung ber SBaffetfiraßen SJiannßeim —
Safel—Sîonftanj unb @d)iffbarmacßung ber Stare roirb
bie ©üterberoegung p SBaffer jäßrtid) bi§ 3 SJliflionen
Aranlen anf^roeßen. Rechnet man 260 + 100 360 km
mittlere Sran§porlmeite in den SEafferfiraßen oberßalb
SJtannßeim und eine tonnenfitometrifiße grad)terfparni§
oon 2 ©tê., fo betrügen bie jäßrticßen ^'mßterfparniffe
bei rund einer SJJißiatbe t-km gegen 20 SJiiß. gr. SBeit
größer ift ber mittelbare roirtfcßafttid)e ©eminti, den
SBafferftraßen bringen.

Saritm ßat bie ©cßroeg bie oon ben geftlanb§ßäfen
au^geßenben SBafferftraßen, bie rabienförmig uad) der
©ißroeij tendieren, pfammenjufnüpfen, damit fie ein
Zentrum aßer SBafferftraßen bildet. Sie Serroirlticßung
roirb allerdings noeß ^aßrpßnte auf fieß marten taffen;
aber ba§ foß un§ nießt abfeßreden.

©rforbertieß ift bie Sîonjentration ber Gräfte für
©djiffbarmaeßung be§ Rßein§, damit bie mießtigften
9toßmateriatien (Sifen, ©teine) foroie Sloßten, ©etreibe
meniger mit ßoßen grueßtanfäßen betaftet find.

Sie fdßroeiprifcßen SBafferftraßen geßöreti p den

mießtigften Problemen ber Soll^roirtfdßaft.
Qm Saßre 1843 mürben nur itodß fpärtieße gaßrten

auf dem llnterrßein ausgeführt; 1848 ßatte ©traßburg
feinen Sinnenoerleßr meßr, meit öie injroifcßen entftan»
denen ©ifenbaßnen ben Serfeßr megnaßmen. @3 feßtten
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Die Schiffahrtsbestrebungen auf den schweizerischen
Binnengewässern haben am 2. Februar 1908 durch zwei
imposante Versammlungen in Rorschach neuen Impuls
erhalten und, wie bestimmt zu erwarten ist, einen erheb-

lichen Schritt vorwärts gemacht.

In einer ersten vom Gemeinderat Rorschach anbe-

räumten öffentlichen Versammlung, die von etwa 600
Mann aus Rorschach, St. Gallen und Umgebung besucht

war, referieite der bekannte Pionier für Schiffbarmachung
unserer Wasserstraßen über Arbeitsprogramm oft-
schweizerischer Binnenschiffahrtsbestrebungen.

Der Referent führte ungefähr folgendes aus: Erst
seit wenigen Jahren ist bei uns in der Schweiz das

Interesse erwacht für die Binnenschiffahrtsbestrebungen.
Wie mächtig die rerkekrsgeographische Lage und die in
den fließenden Gewässern schlummernde hydraulische
Energie, zwei natürliche Verbündete, zur Hebung unseres
nationalen Wohlstandes beigetragen haben, erhellt am
besten aus den Handelsziffern des Warenverkehrs mit
dem Ausland. Wenn durch Verschärfung der schütz-

zöllnerischen Maßnahmen, durch steigenden Wettbewerb

auf den Weltmärkten u. s. w. sich hie und da schwere

Rückschläge bemerkbar machen, die schwer empfunden
werden, so ist über alle Partei- und Sonderinteressen
hinweg ein gemeinsames Ziel zu erstreben: Die Hebung
des nationalen Wohlstandes, die Förderung und Er-
Haltung einer gesicherten Lebenshaltung durch Anspannung
aller Kräfte auf eine planmäßige Erschließung großer,
nationaler Produktionsguellen. Nicht planlos sotten

solche Nenschöpsungcn stattfinden, denen Schäden an

manchen Eisenbahnbauten sichtbar zu Tage treten und
sich in teilweiser plan- und rücksichtsloser Erstellung von
Kraftwerken, ohne Berücksichtigung anderweitiger Wasser-
Nutzungen, bald bemerkbar machen werden. Noch sind
wir nicht am Ende des Erreichbaren und wirtschaftlich
Berechtigten angelangt, weder auf dem Gebiete des Eisen-
bahnverkehrs noch in der Nutzbarmachung der Wasser-
kräste. Die Erweiterung der Hauptlinien, die Ver-
mehrung der Alpenbahnen und die Gewinnung von 2

Millionen Pferdekräften durch Errichtung von Talsperren
und Regulierung der Wasserbecken — alle diese Ausgaben
harren noch der Ausführung. Wie der Eisenbahnver-
kehr, so bedarf auch die einheimische Wasserwirtschaft
einer zentralen Leitung. Beide Zweige aber werden
durch die Schiffahrt in gleich wirksamer Weise Unter-
stützung finden, jedes das andere fördernd. Schiffahrt
und Wassernutzung an den größeren Gewässern unseres
Landes gehören zusammen wie Landstraßen und Eisen-
bahnen. Die Entwicklung des einen Unternehmens
fördert naturgemäß die Entstehung des andern.

Gerade diese Eigentümlichkeit in der Hydrographie
unserer Wasserläuse macht diese so wertvoll- aber mehr
als irgendwo erfordert diese Doppelstellung eine weit-
sichtige harmonische Wasserwirtschaft. Wir dürfen nicht
abwarten, bis die umgebenden Staaten uns bedeutend im
Vorsprung sind, wir müssen nicht nur für die Zukunft
vorbauen, sondern jetzt schon kräftig eingreifen. Wir
dürfen nicht zusehen, wie die umgebenden Staaten wegen
den durch die Binnenschiffahrt bedeutend ermäßigten Be-
förderungskosten der Güter den Wettbewerb der ein-

heimischen Produktionen auf dem Weltmarkte erschweren
und wie Gefahr entsteht, die Schweiz mit den Wasser-
straßen zu umgehen. Bereits sind Kanalprojekte in
Frankreich (Marseille-Rhone) und Deutschland im Werden
begriffen. Es gilt, in der Schweiz die nötigen „Gegen-
stücke" zu bauen, z. B. Genf—Koblenz—Basel—Boden-
see und Lyon —Genf Bodensee—Mm—Regensburg
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Donau. Noch sind aber schwerwiegende Momente nam-
haft zu machen: Die Verstümmelung der Rheinstrecke
Basel—Konstanz und Straßburg—Basel durch Einbau
von Kraftwerken.

Die uns umgebenden Großstaaten haben in den letzten

Jahrzehnten mit einem Aufwand von einer Milliarde
Franken die Wasserstraßen teils verbessert, teils neu ge-
schaffen. Im Jahre 1905 partizipieren die deutschen
Wasserstraßen am Gesamtverkehr Deutschlands mit 25°/v,
gleich 15 Milliarden t-lcm, was ungefähr dem 15fachen
des gesamten schweiz. Eisenbahnverkehrs und einer jähr-
lichen Frachtersparnis von gegen 250 Millionen Franken
einspricht. Dazu kommen noch die Ersparnisse, die dem
gesamten Wirtschaftsleben zu gute kommen und die un-
gleich höher sind als die Frachtersparnisse. Die Schweiz
mit jährlich 2'/- Milliarden Außenhandel und den großen
Transportwegen, vom und zum Meere, würde außer-
ordentlich gewinnen durch Ermäßigung der Transport-
spesen. Bei 7 Millionen Tonnen Ein- und Aussuhr pro
Jahr und einein mittleren kilometrischen Frachtsatz von
5 Cts. per 1 t-km beträgt die zu bezahlende Mehrfracht
für 1 t ca. 15 Fr. oder für 7 Millionen Tonnen rund
100 Millionen Franken- denn wir müssen nach der
Schweiz die Güter 300 Icm weiter befördern als nach
den wirtschaftlichen Zentren von Frankreich, Italien und
Deutschland.

Der Verkehr bildet das Fundament, auf welches
das Wirtschaftsgebäude sich aufbaut; die Schaffung von
Wasserstraßen ist somit aus verkehrsökonomischen Gründen
die wichtigste nationale Aufgabe auf dem Gebiete der
Verkehrswirtschaft.

Nach Erstellung der Wasserstraßen Mannheim —
Basel—Konstanz und Schiffbarmachung der Aare wird
die Güterbewegung zu Wasser jährlich bis 3 Millionen
Franken anschwellen. Rechnet man 260 100 ---- 360 hm
inittlere Transport weite in den Wasserstraßen oberhalb
Mannheim und eine tonnenkilometrische Frachtersparnis
von 2 Cts., so betrügen die jährlichen Frachtersparniffe
bei rund einer Milliarde t-km gegen 20 Mill. Fr. Weit
größer ist der mittelbare wirtschaftliche Gewinn, den
Wasserstraßen bringen.

Darum hat die Schweiz die von den Festlandshäfen
ausgehenden Wasserstraßen, die radienförmig nach der
Schweiz tendieren, zusammenzuknüpfen, damit sie ein
Zentrum aller Wasserstraßen bildet. Die Verwirklichung
wird allerdings noch Jahrzehnte auf sich warten lassen;
aber das soll uns nicht abschrecken.

Erforderlich ist die Konzentration der Kräfte für
Schiffbarmachung des Rheins, damit die wichtigsten
Rohmaterialien (Eisen, Steine) sowie Kohlen, Getreide
weniger mit hohen Fruchtansätzen belastet sind.

Die schweizerischen Wasserstraßen gehören zu den

wichtigsten Problemen der Volkswirtschaft.
Im Jahre 1843 wurden nur noch spärliche Fahrten

auf dem Unterrhein ausgeführt; 1848 hatte Straßburg
keinen Binnenverkehr mehr, weil die inzwischen entstan-
denen Eisenbahnen den Verkehr wegnahmen. Es fehlten
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namentlich bie nötigen UmfchlagShafen mit ben richtigen
Vorrichtungen für billiges unb rafc^eê tlmtaben. Qm
Qaljre 1875 toieS Seutfdjlanb auf ben Vinnenfdjiffen
einen VerEefjr oon 2,9 Sittiarben t-km, im (jähre 1905
aber f(f>ori 15 Sittiarben t-km. 9Bie mart fieï)t, ift
biefe ftarfe Sntmicflung erft 2—8 Jahrzehnte alt.

Ein merflirfjer Uebelftanb ift bie mancherorts relatio
flart befcljranfte ©djiffghttSgelegenheit. ©o mürben z- V.
im Jahre 1905 roährenb 261 Sagen 1859 Jährten auS»

geführt. Vei einer burcfjfchnittliefen Sabung oon 566 t
per ©cf)iff ergaben fid) 807,194 t. Jm Jahre 1906
bauerte roegen ben abnorm niebrigen SBafferftänben bie
©cl)iffahrt nur 193 Sage. 976 Jährten oon buref)»

fchnitilicl) 620 t mürben 635,839 t beförbert.
Sie 127 km lange ©tromftreefe ©traßburg—Vafel

entfprid)t aber burchauS nod) nicht ben 2lnforberungett ;

eS bleibt noch oiel zu tun übrig. SBochenlattg haben im
»ergangenen ©ommer bie naef) Vafel beftimmten unb
befrachteten Sähne bei ber Seßler Eifenbahnbrüde oor
2ln!er liegen müffen, um bei fattenbem SBaffer bie Surety
fahrt zu riSfieren. Set barauS entftanbene Schaben,
ben man buref) Sffiegnahme einer Saufgerüftfdjiene hätte
oerhüten tonnen, beläuft fich auf 4—5000 ffr. ©ef)örte
bie ©chroeij ju ben VertragSftaaten ber ©cßiffahrtSaEte,
fo märe eS natürlich ein leichtes, bie Entfernung alter
biefer ftörenben DbjeEte ju oeranlaßen.

Siefe untere ©trade muß unbebingt betriebsfähig ge=

macht unb erhatten merben buret) finanzielle l'lnterfiütjung
ber Dîheber. Unb maS mill eS heißen, roehn für Vor
arbeiten, zur Einleitung eines regelmäßigen VetrtebeS,
bie ©chroeiz eine halbe bis eine Sitlion Jtanfen in biefer
Seife opfern muß?

Eegemoärtig hat eS atterbingS nicht ben 2lnfcf)ein,
atS ob man an maßgebenber ©teile über bie notmenbigen
©fritte orientiert fei. ES hanbett fiefj eben nod) nicht
um baS Ernten, fonbern um baS SluSftreuen ber ©aat.

Senn man in Erroägung zieht uw fonft unter nor
malen Umftänben zut Érftetlung einer Eroßfd)iffahrtS»
ftraße fahrzehntefang nur projette aufgefietlt merben unb
menn es zut Slusführung fommt, jeher Kilometer mit
hunberitaufenben oon jranfen bezahlt merben muß
(SainEanatifierung: 390,000 ffr. ; Sortmunb—EmsEanal :

395,000 ffr.; SofelEanatifierung: 260,000 ffr.; Sanali»
fierung ber unteren ©eine: 375,000 ffr. ufro.)t hier aber
eine Safferftraße oon Natur gefchenft oorliegt oon
127 km, ober menn bis Nheinfeibett mitgerechnet mirb,
oon 145 km Sänge mit einer SeiftungSfähigEeit, roeldje
bei burchtchniittich 212 ©d)iffahrtStngen pro Jahr fchon
einen VeiEeßr zuläßt oon über einer Sitlion Sonnen,
fo märe bod) zu hoffen, baß fo oiel roitEliche mirtfchaftS»
politifcße Einficht oorhanben fein müßte, um bie geringen
notmenbigen Dpfer auch gutzuheißen.

Sie i67 km lange ©trecEe Vafel—Sonftanj ift be-

Züglich Erunbrißgeftaltung beS ffahrroafferS, Jahrtiefen,
Vreite beS JahrmegeS ufro. oon oiel befferer Vefdjaffen»
heit als bie 260 km lange ©trecte Sannheim—Vafel.

Sie ©tromßhnetlen oetfd)roinben unter bem Slufftau
oon zioecfmäßig. eingebauten ©taumehren ober oon ben

©tauhöhen bereits beftefjenber ober projezierter Sraft»
merfe. Von Vebeutung märe einzig bie Umgehung beS

VheinfatlS mit einem unterirbifeßen ©djleufenîanal auf
ber ©trecte Nol)I (Neuhaufen) —©djaffhaufen. SieS er»
Elärt bie außerorbentlid) niebrigen VauEoften oon 25 Sill,
ffr. z"* ©hiffbarmachung ber fchrceizerifch'babifchett
©tromftrecte, inbegriffen ben Umbau ber Vrücfen ooit
©ädingen, Rheinau, ©chaffhaufen, Sießenljofen unb
Stein. Eine Vauzeit oon 4—5 fahren mürbe genügen,
fofern gleichzeitig ©djleufen, fianaltunnel unb Sraftroerfe
in Singriff genommen mürben. Sie ©trecte Vafel —
Vregenz mit 218 km Sänge mürbe fomit per Kilometer

nur 115,000 ffr. Eoftert, maS mit ber ©d)iffbatmachung
oon Jtüffen oon analoger Vebeutung oerglidhen, bén

Nhein hinfichtlich ber geringen ErfiellungSfoften an bie

©pi^e fämtlidher möbetnet ©chiffahrtSprojefte ftellt.
Ser gemeinfamen unb folibarifdjen Slrbeit ber brei

großen ©chiffahrtSoerbänbe Sonftanz, Vafel unb Not»
fchach ift eS nun gegeben, nicht nur baft'ir zu Jorgen, baß
ber Verftümmelung beS NßeinS als VerEehrSftraßeburch
tünftlidje Ein» unb Uebèrbauten Einhalt getan merbe,
fönberrt baß fd^ort oon heute an einem beftimmten 9tr»

beitSprogramm nachgelebt merbe. 9111e Slraftmerfe finb
heute fdjon mit Eroßfdpffahrtsfchleufen zu oerfeßen;
biefe Erroägungen brängen bemnach zu folgenben fforbe»
rurtgen:

1. 3ur Vereinigung ber ©tromftrecte ©traßbürg—
Vafel oon tünftlichen |)irtbermffen ftellt ber Vünb ben

Verhältniffen enlfprecßenbe ©uboentionSbeträge zur Ver=
fügung. '

2. Sit bem Vau oon Jîraftroetîen auf ber ©Iront»
ftrecte Vafel—©djaffhaufen finb gleichzeitig einfache Eroß»
fdgffahrtSfchleufen für ben Verfehr mit 600 Sonnen»
©djiffen zu erftellen. Surdh ben fpäter ju erfolgenben
Einbau eines toeiteren UnterhaupteS foil ermöglicht mer»
ben, baß bis zu 1000 Sonnen»Stähne burdjgefchleuft roer»
ben tönnen. '

3. Sie Aufnahme einer eigentlichen ©tromfarte im
Saßftabe 1:10,000 mit Einzeidjnung beS ffaljrmegeS
foroie ber fchiffahrtstechnif^en Dbjefte ift an bie ^anb
Zu nehmen.

4. ffnbienftftellung eines ipfeilbooteS zur Erforfdhung
ber ffahroerhältrtiffe. •

5. Erttmurf zu einem fchroeizerifchen SafferroirtfchaftS»
plan, Ergreifung ber Qnitidtioe auf bem Eebiete inier»

nationaler»roafferroirtfchaftlicherSechfelbeztehungen,©chaf=
fung einer eibgenöffifchen 3®ntrale für Saffermirtfchaft.

(Schluß folgt,)

moderne Botel-telepbon- und Sfgnnl-flnlagen.
ffti bem am Varifer Vlutj in Verlirt erbauten bracht»

hotel Slblon, roeidjeS oor turzem bem öffentlidjen Ver»
tetyr übergeben rourbe, finb oiéle Neuerungen zur Sin»

menbung gelangt, bie für ben ffachmann befonbereS ffn»
tereffe Ijiben. ©o ift u. ä. alles, maS menfchlid)er Eeift
auf bem Eebiete ber ©chroachftromte^nit bisher erfonnen
hat, nu^bringenb oermenbet morben.

©ämtlidje Näume im ^otel finb mitèinanber tele»

Phonifdh oerbunben, fobaß für jebeS 3inuner bie Sprech»
oerbinbung mit einem anbeten Vofttelephongefpräche nach
allen erreichbaren ©täbten geführt merben tann, unb zroat
mit bem gleiten Apparat, roeldjer für bie .ÇauStelephonie
benu^t mirb. ES finb hier 80 Voftleitungen mit 400
^oft=Nebenftellen eingerichtet; in teinem ähnlichem Vc»
triebe ift bisher eine berart umfangreiche Nebenfteflen»
anlage ausgeführt morben.

Ser VermittIungSfd)ranf (Efühlampen » 3entral»tlm=
fchalter) ift eine ©ehenSroürbigEeit für fidi unb ein Ve»
meis für bie SeiftungSfähigEeit ber heutigen Schmach»
ftromtedjnif.

Sie Uebermachung her einzelnen Eefpräche erfolgt
automatic burdj Elühlampenfignale, fobaß vorzeitige
Srenitungen unb Störungen im Eefprädj unmöglidh finb.
San Eurbelt nid)t, man'betätigt Eeinen SrudEfnopf, 'man
nimmt nur ben Hörapparat an baS £% unb äußert
feine Sßünfche. Surdj Slbnehmen beS ^iörerS oom Um»

fdhalfehalert leitetet in ben 3®utrale eine Eleine Elüh»
lampe auf, burd) mel<he baS Inruffignäl gegeben mirb.

Vefonbere Setephonanlagen finb nod) oorgefeßen für
ben ©peifeäufzug nach ben Etagen, ferner für ben in»
ternen VerEehr jroifchen Neftaurant, 5?ücße unb Setter,
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namentlich die nötigen Umschlagshafen mit den richtigen
Vorrichtungen für billiges und rasches Umladen. Im
Jahre 1875 wies Deutschland auf den Binnenschiffen
einen Verkehr von 2.9 Milliarden t-km, im Jahre 1905
aber schon 15 Milliarden t-km. Wie man sieht, ist
diese starke Entwicklung erst 2—3 Jahrzehnte alt.

Ein merklicher Uebelstand ist die mancherorts relativ
stark beschränkte Schiffahrtsgelegenheit. So wurden z. B.
im Jahre 1905 während 261 Tagen 1359 Fahrte» aus-
geführt. Bei einer durchschnittlichen Ladung von 566 t
per Schiff ergaben sich 807,194 t. Im Jahre 1906
dauerte wegen den abnorm niedrigen Wasserständen die
Schiffahrt nur 193 Tage. In 976 Fahrten von durch-
schnitttich 620 t würden 635,839 t befördert.

Die 127 km lange Stromstrccke Etraßburg—Basel
entspricht aber durchaus noch nicht den Anforderungen;
es bleibt noch viel zu tun übrig. Wochenlang haben im
vergangenen Sommer die nach Basel bestimmten und
befrachteten Kähne bei der Kehler Eisenbahnbrücke vor
Anker liegen müssen, um bei fallendem Wässer die Durch-
fahrt zu riskieren. Der daraus entstandene Schaden,
den man durch Wegnahme einer Laufgerüstschiene hätte
verhüten können, beläust sich auf 4—5000 Fr. Gehörte
die Schweiz zu den Vertragsstaaten der Schiffahrtsakte,
so wäre es natürlich ein leichtes, die Entfernung aller
dieser störenden Objekte zu veranlaßen.

Diese untere Strecke muß unbedingt betriebsfähig ge-
macht und erhalten werden durch finanzielle Unterstützung
der Rheder. Und was will es heißen, wenn für Vor-
arbeiten, zur Einleitung eines regelmäßigen Betriebes,
die Schweiz eine halbe bis eine Million Franken in dieser
Weise opfern muß?

Gegenwärtig hat es allerdings nicht den Anschein,
als ob man an maßgebender Stelle über die notwendigen
Schritte orientiert fei. Es handelt sich eben noch nicht
um das Ernten, sondern um das Ausstreuen der Saat.

Wenn man in Erwägung zieht, wie sonst unter nor-
inalen Umständen zur Erstellung einer Großschiffahrts-
straße jahrzehntelang nur Projekte aufgestellt werden und
wenn es zur Ausführung kommt, jeder Kilometer mit
Hunderltausenden von Franken bezahlt werden muß
(Mainkanalisierung: 390,000 Fr. ; Dortmund—Emskanal:
395,000 Fr.; Moselkanalisierung: 260,000 Fr.; Kanali-
sierung der unteren Seine: 375,000 Fr. usw.). hier aber
eine Wasserstraße von Natur geschenkt vorliegt von
127 kin, oder wenn bis Rheinfelden mitgerechnet wird,
von 145 km Länge mit einer Leistungsfähigkeit, welche
bei durchschnittlich 212 Schiffahrtstagen pro Jahr schon
einen Verkehr zuläßt von über einer Million Tonnen,
so wäre doch zu hoffen, daß so viel wirkliche wirtschasls-
politische Einsicht vorhanden sein müßte, um die geringen
notwendigen Opfer auch gutzuheißen.

Die 167 km lange Strecke Basel—Konstanz ist be-

züglich Grundrißgestaltung des Fahrwassers, Fahrtiefen,
Breite des Fahrweges usw. von viel besserer Beschaffen-
heit als die 260 km lange Strecke Mannheim—Basel.

Die Stromschnellen verschwinden unter dem Aufstau
von zweckmäßig eingebauten Stauwehren oder von den

Stauhöhen bereits bestehender oder projektierter Kraft-
werke. Von Bedeutung wäre einzig die Umgehung des

Rheinfalls mit einem unterirdischen Schleusenkanal auf
der Strecke Nohl (Neuhausen)—Schaffhausen. Dies er-
klärt die außerordentlich niedrigen Baukosten von 25 Mill.
Fr. zur Schiffbarmachung der schweizerisch-badischen
Stromstrecke, inbegriffen den Umbau der Brücken von
Säckingen. Rheinau, Schaffhausen, Dießenhofen und
Siein. Eine Bauzeit von 4—5 Jahren würde genügen,
sofern gleichzeitig Schleusen, Kanaltunnel und Kraftwerke
in Angriff genommen würden. Die Strecke Basel —
Bregenz mit 218 km Länge würde somit per Kilometer

nur 115,000 Fr. kosten, was mit der Schiffbarmachung
von Flüssen von analoger Bedeutung verglichen, den

Rhein hinsichtlich der geringen Erstellungskosten an die

Spitze sämtlicher moderner Schiffahrtsprojekte stellt.
Der gemeinsamen und solidarischen Arbeit der drei

großen Schiffahrtsverbände Konstanz, Base! und Ror-
schach ist es nun gegeben, nicht nur dafür zu sorgen, daß
der Verstümmelung des Rheins als Verkehrsstraße durch
künstliche Ein- und Ueberbauten Einhalt getan werde,
sondern daß schon von heute an einem bestimmten Ar-
beitsprogramm nachgelebt werde. Alle Kraftwerke sind
heute schon mit Großschiffahrtsschleusen zu versehen;
diese Erwägungen drängen demnach zu folgenden Förde-
rungen:

1. Zur Bereinigung der Stromstrecke Straßburg—
Basel von künstlichen Hindernissen stellt der Bund den

Verhältnissen entsprechende Subventionsbeträge zur Ver-
fügung. l

2. Mit dem Bau von Kraftwerken auf der Strom-
strecke Basel—Schaffhausen sind gleichzeitig einfache Groß-
schiffahrtsschleusen für den Verkehr mit 600 Tonnen-
Schiffen zu erstellen. Durch den später zu erfolgenden
Einbau eines weiteren Unterhauptes soll ermöglicht wer-
den, daß bis zu 1000 Tonnen-Kähne durchgeschleust wer-
den können.

3. Die Aufnahme einer eigentlichen Stromkarte im
Maßstabe 1:10.000 mit Einzeichnung des Fahrweges
sowie der schiffahrtstechnischen Objekte ist an die Hand
zu nehmen. « s

4. Indienststellung eines Pfeilbootes zur Erforschung
der Fahrverhältnisse. u

5. Entwurf zu einem schweizerischen Wasserwirtschafts-
plan, Ergreifung der Initiative auf dem Gebiete inter-
nationaler-wasserwirtschaftlicherWechselbeziehungen.Schaf-
fung einer eidgenössischen Zentrale für Wasserwirtschaft.

^ ' (Schluß folgt.)

Màne kotei-celepfton- un<l Signal-Mlagen.
In dem am Pariser Platz in Berlin erbauten Pracht-

Hotel Adlon, welches vor kurzem dem öffentlichen Ver-
kehr übergeben wurde, sind viele Neuerungen zur An-
wendung gelangt, die für den Fachmann besonderes In-
tereffe haben. So ist u. à. alles, was menschlicher Geist
auf dem Gebiete der Schwachstromtechnik bisher ersonnen
hat, nutzbringend verwendet worden.

Sämtliche Räume im Hotel sind miteinander tele-
phonisch verbunden, sodaß für jedes Zimmer die Sprech-
Verbindung mit einem anderen Posttelephongespräche nach
allen erreichbaren Städten geführt werden kann, und zwar
mit dem gleichen Apparat, welcher für die HaUstelephonie
benutzt wird. Es sind hier 80 Postleitungen mit 400
Post-Nebenstellen eingerichtet; in keinem ähnlichem Be-
triebe ist bisher eine derart umfangreiche Nebenstellen-
anlage ausgeführt worden.

Der Vermittlungsschrank (Glühlampen - Zentral-Um-
schalter) ist eine Sehenswürdigkeit für sich und ein Be-
weis für die Leistungsfähigkeit der heutigen Schwach-
stromtechnik.

Die Ueberwachung der einzelnen Gespräche erfolgt
automatisch durch Glühlampensignale, sodaß vorzeitige
Trennungen und Störungen im Gespräch unmöglich sind.
Man kurbelt nicht, man betätigt keinen Druckknopf, man
nimmt nur den Hörapparat an das Ohr und äußert
seine Wünsche. Durch Abnehmen des Hörers vom Um-
schaltehaken keuchet in den Zentrale eine kleine Glüh-
lampe auf, durch welche das Anrufsignal gegeben wird.

Besondere Tclephonanlagen sind noch vorgesehen für
den Speiseäufzug nach den Etagen, ferner für den in-
ternen Verkehr zwischen Restaurant, Küche und Keller,
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